
2() Jahre des STL1ILUTS
für Westfälische Kirchengeschichte

on In den ersten Nachkriegsjahren machten sich 1ın Westfalen W1€e
anderwarts Bestrebungen emerkbar, die territoriale Kirchengeschichts-
orschung intensıivleren. Kriegsverluste chıvgu hatten nıcht

den direkt Beteiligten, sondern auch weılteren Kreisen ZU Bewußt-
se1ın gebracht, daß fUur das kirchliche Archıivwesen un! die sich darauft
aufbauende kirchengeschichtliche Orschun: mehr getan werden müßte,
als bisher üblich Wa  H Angefangen VO.  5 der einzelnen Gemeinde, fÜüur
deren 1V Pfarrer un! Presbyter eiINe Verantwortiun tragen, sollte die
Kırche das eresse aben, ihr archivalisches aterı1a. der Auswertung
Urc die historische orschung zugänglich machen. uch sollte das
kirchliche Geschehen auft territorialem Boden 1n größerem Zusammen-
hang gesehen werden.

Be1l der des Vereıiıns füur Westfälische Kirchengeschichte
20 Oktober 1952 wurde der unsch ach einem Institut für Westfälische
Kirchengeschichte laut Dieser UnsSC wurde VO der Mitgliederver-
sa  ung aufgenommen un Zu Beschluß Thoben Der Vorsitzende
Dr Wiıilhelm Rahe wurde beauftragt, 1ın dieser Richtung tatıg werden
und dıe ersten Verhandlungen führen Im FWFalle der egründung e1iINeSsS
Instituts gab die Ev -theol Fakultät die Zustimmung, dieses der Fakultät
anzugliedern.

Im Marz 1953 tellte der ereın bel der Kirchenleitung 1ın Bielefeld
den rag, ihm be1l selinen Bemühungen helfend Ee1te stehen
1eser wurde pOS1ELV beschieden Dem Vereıin wurde eın größerer
Betrag bewilligt, die ÜTrC das Bombardement Mindens arg mı1tge-

Vereinsbibliothek 1n Ordnung brıngen un entsprechend
erganzen.

Gleichzeıiti egann IIr Rahe Verhandlungen mit der Unıversıtat
unster einzuleiten. Der eitpu: War ungunstıg. aume für e1iın
NSLIEU bescha{fen, War aum möglich, da die Universıtat gerade erst.
anfıng, eUue Bauten errichten. JJDer 23 Marz 1953 gestellte Antrag
auf uwelsung VO.  @ aumen wurde VO Rektor abgelehnt. Die Nntier-
bringung der Bibliothek 1ın kirc  ıchen Raumen erwles sich auch als
undurchführbar, zumal damıt gerechnet werden mußte, daß das eUe

Institut nicht weıt VO.  } der Ev.-theol Fakultät entfernt Se1InNn durfite ntier
diesen Umständen blieb zunächst nıchts anderes u  T1 als ange
warten, bıs das eminargebäude der Fakultaäat 1} War un! sich evt.  mF
dort aume für das stitut finden ließen

Tatsäc  ıch be1l der Planung des Seminargebäudes (1m
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zwel]jährigen Dekanat VO Prof Stupperic Ende des kirchenge-schichtlichen aktes 1MmM ersten OC Raume für das stıitut vorgese-hen worden. Als das Gebäude 1 Rohbau fertig dastand, onnNntie der
Verein erneut mıit seinem rag den Kurator Frh VO.  5 Hurstenbergherantreten. ach ein1ıgen Vorbesprechungen, die der Vorsitzende un:
sSeın Stellvertreter mıiıt dem Kurator hatten, konnte Februar 1958
eine Vereinbarung zwıschen der West{fälischen Wilhelms-Universität
und dem Verein für Westfälische Kirchengeschichte unterzeichnet WEeIr’ -
den; deren wesentliche Bestimmungen WITr NnNachstehen wledergeben:

Der ereın stellt selne Bibliothek und sSeın Archiv allen gehörigen
der Unıversitat Verfügung Beide bleiben ıgentum des Vereıins
un werden VO.  ; diesem weıterhin auft eigene Rechnung vermehrt
Die Unıversität stellt die erforderlichen Raume sSamıt ınrıchtung und

für 1C. Heizung und einıgung. HFerner stellt S1e eine w1lssen-
SCHNa  1C Hilfifskraft Verfügung
Diese machung Lirat 1n Krafit, sobald der ereın 1INs Vereinsregister

eım Amtsgeric. Bielefeld eingetragen worden war amıt die
orbedingungen für die Begründung des Instıtuts geschaffen un den
rec.  ıchen Erfordernissen Genuge

Zunaächst mußte och der Punkt der Vereinbarung erfüllt werden.
Der ereın wurde Juli 1958 eım Amtsgericht 1n Bielefeld 1Ns Ver-
einsregister eingetragen Se1itdem WITd dort Jeder neugewählte OrsSstan:!
namentlich angemeldet. Zum Zweck der gerichtlichen Kintragung mußte
auch die Vereinssatzung Nne  m bearbeitet und eingereicht werden. Sie
wurde VO.  ; der Mitgliederversammlung 1n Hoxter Jun1ı 1958
beschlossen (Jb 958/59, 208 Ii<) In dieser Satzungen el
e  9 daß das stitut für Westfälische Kirchengeschichte 1ıne inrichtung
des ereıns ist. DIieel 1mM Institut geschieht selbständig. Der 1rektor
des ST1LUTS WwIird 1mM Eınvernehmen mıt der Fakultät VO Orstan:'
gewählt ach dieser Regelung wurde Prof StupperichZDirektor des
Instıtuts gewählt und Dr Rahe das Amt des Geschäftsführers übertra-
gen

Wilıie wurde das stıitut aufgebau un W1e hat sich diesen ZWe1l
ahrzehnten bewährt?

Als das eminargebäude bezugsfertig WarTr, wurden dem Instıiıtut
die 7Zimmer 117 un: 118 zugewılesen. Aus Mınden wurde die Bibliothek
herbeigeschafft und auigestellt. Unvergleichliche Dienste hat be1i der
Planung un: ersten Einrichtung des Instıtuts der Archivar Dr Ludwig
Köchling geleistet, der sich 1ın selner Bescheidenheit miıt der Stelle elınNner
wıssenschaftlichen Hilfskraft begnügte eiıne ro achkenntnis hat
dem stitut In den ersten Jahren sehr ehnolien. Zusammen mıiıt dem
1Trektor hat mehrfach auch paläographische Kurse gehalten.

Die röffnung des Instıtuts erfolgte Dezember 1958 1n Anwe-
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enheıt des Kurators un: geladener aste Dr Rahe gab einen Bericht
ber das Zustandekommen des Institufts; folgte der Fe VOINl
Prof Stupperich ber „Melanchthons Beziehungen Westfalen“ (veröf-
fentlicht der Zeitschrı Westfalen Ö, 1960, 4'7—61 Vertreter der
Kirche, der Rektor der Uniıversıiıtat, Landesrat Paasch als ulturdezer-
ent des Landschaftsverbandes, Praälat Prof Dr Schreiber als Vorsitzen-
der der Historischen Kommıission gaben dem NSILLIL 1n ihren
Ansprachen viele gute Wünsche aut den Weg Presseberichte en ihren
langen Reigen und ihre gehaltvollen en besonders hervor.

Seitdem S1INd Tre vergangen Was 1st geschehen? der bisheri-
gen Geschichte des eSTILUS gab eıne spektakulären Ere1ign1i1sse. Die
EUE Einrichtung hat die Ziele kirchengeschichtlicher orschung eINne

ert, teilweise auch praziısiert und unterstrichen. Alte uigaben wurden
mi1t besseren Mitteln betrieben, eCue«e Anregun wurden aufgenommen
oder weltergegeben. Bestimmend S1INd nNn1ıe die Einrichtungen als solche,
sondern die 1n ihnen wirkenden ersonen

137 Rahe, der einen Lehrauftrag IUr Westfälische Kirchengeschichte
se1t 1946 wahrnahm, se1ıne el 1M Rahmen des Instituts
weıter Bıs selner Pensionli1erung 1962 vermochte TEeUC. einmal
woöochentlich ach unster kommen Se1t seıner Übersiedlung ach
Munster konnte sich staärker das stitut küuümmern.

Die Kirchengeschichte Westfalens trug ITr Rahe 1ın 1er Teilen VO.  —

Mittelalter, eiIiormatıon un: Gegenreformation, rthodoxı1e, Pıetismus
un! u  ärung, 1920 ahrhundert Dazu kam eine rundrıiß-Vorle-
Sun und gelegentlic. e1INe solche ber die Kıgenart der Westfähschen
Kirchengeschichte. den Übungen, die anfangs regelmäßig, spater
seltener sta  anden, wurden olgende Fragen bearbeitet: Gestalten und

der Reformation, Kirchenordnungen, Pıetismus, Erweckung un
Nıon und Kirchenkamp{t 1n Westfalen Im usammenhang mi1t se1ıinen
orlesungen veranstaltete Or Rahe 1mM Sommersemester egelmäßig
Exkursionen, die be1l den Studenten sich großer Belie  el erfreuten.

Als Rahe, der 1967 SAl Honorarpro{fessor ernannt wurde, 1971 SeEe1INeEe
Lehrtätigkeit einstellte, übernahm seınen Lehrauftrag Lr Martın Lack-
Lelr TUr die auer VO  - Jahren Im wesentlichen elt sich die VOI

Rahe eZzogenNen Grundlinien, ahm aber auch NeuerIre Fragestellungen
auf Be1l ihm überwogen die Übungen, bisweilen kombiniert miıt eiıner
Vorlesung. Im allgemeinen auch be1l ıhm die Veranstaltungen
einstündiıg. Ir Lackner schle dUS, als iıhm VO Fac  ereich die Venla
egendi versagt wurde JDer Lehrauftrag TUr Westfälisclae Kirchenge-
chichte wurde aufgehoben.

Um die el 1m stitut nıcht ZUu: rliegen bringen, übernahm
Stupperich die Vorlesungstätigkeit. den Jahren vorher War als
stellvertretender Vorsitzender 1mM Vereın, qals Vorstandsmitglied 1n der
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Historischen Kommission un 1M Beıirat des Vereıins für Geschichte un
Altertumskunde Westfalens atı geWwesSen. urch seıine zanlilreıiıchen
Einzelstudien und ublikationen WarTr für diese Tätigkeit VO vorberei-
tet Seit dem ws 1976 1e regelmäßi eiıne zweılistundige Vorlesung
un eın Sem1inar ber TODlIleme der Westfälischen Kirchengeschichte.

Im Institut wurden vorbereitet die Jahrestagungen des Vereıins für
Westfälische Kirchengeschichte. ort wurden auch die Redaktionsarbei-
ten ahnrbuc un! den Beiheften durchgeführt. Die Hilfskräfte
en e1 die zahlreich nfallenden Korrekturarbeiten erledigt,
eiz des Bandes der rotokolle der maärkischen lutherischen Synoden,
hrsg. VON Goebell, mit dem die el der eiıheite endgültig auslau

IIDıe Instituts- bzw Vereinsbibliothek ist da  S der Fuüursorge des Tian-
eskirchenamteser gewachsen. Zu bedauern 1ST, dalß die Studen-
ten wen1g Achtung VOL Temdem ıgentum aben, daß jJährlic be1l
der Rev1isıon eiINe beträchtlich Zahl VO  _ Büchern nıcht mehr ermittelt
WITrd. e  en diesen Übelstand onntie bısher nichts ausgerichtet werden.

Die Haltung der Studenten egenüber der Westfälischen Kirchenge-
SCHICHTiIe hat sich indessen den etzten ren nNn1ıC unerhe  iıch ebes-
Sert Von mangelndem eresse W1e€e VOL 10 Jahren kann keine Rede mehr
seın Im Gegenteil, den Veranstaltungen des ST1ILUTS nahmen 1n 6t2.
ter Zeıit auch ungere Pfarrer te1l und die Zahl der Studenten 1st dauernd
gestiegen. Ihr eresse zeigt sıiıch darın, daß sS1e 1n den Vorlesungen Fra-
gen stellen. Besonders angetan SInd S1e davon, daß die Kre1ign1isse der
Westfälischen Kirchengeschichte 1ın eıinen größeren Rahmen este. un!
VO.  5 dort AUS interpretiert werden.

egenüber den AnfTfangsjahren werden Dı1ıssertationen selten. Studen-
ten trauen sich große TDe1lıten aum heran. Es SINd Kandıdaten Oder
ungere Pfarrer, die sich eın Thema en lassen oder selbst finden un
sich 1mM Instıiıtut beraten lassen. Mehrftfach S1INd den etzten Jahren KX-
amensarbeiten AUS uNseTrenn! Gebilet geNnoMMeN worden, die 1M rgebni1s
mMels sehr Yfreulich austielen.

Der Rückhblick qut diese ZzZwel Jahrzehnte ze1ıg eın befriedigendes
Bild Manches steht och aut dem Desiderienzettel, aber vieles ist ın
Angrift genNnoMM en worden. Wenn hler auch el „Die Ernte ist groß,
aber weniıg SINd der beiter  “ steht hoffen, daß W1e€e bisher, auch
welıter die an sich werden un! uC  ige eUue Kraäafte sich A
Werk machen werden.

Stupperich
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